
den brennt und blüht ine Liebe auf, VOr an Tatsachen und80  den bfei1nt undbll.iht 26 L1ebe #\£f‚ vbr  aß Yatauchen 008 die Volbkunde an  der unsere glühendsten Bilder verblassen.  Beiwerk bereitstellt. Fr. Donatus führt  In ihrem Unvermögen, das Übermaß der  Personen und Begebenheiten eigener  Liebe zu beherbergen, wird die Jungfrau  Schau ein, sinkt aber nicht in die Wun-  — erschütternd selbst für den Leser —  dersucht der Legende hinab, Es ist viel-  zur armen Gemma. Der Humor Gemmas  mehr erstaunlich, wie natürlich die Worte  hat in dem „bösen Pater“ Germano den  des Evangeliums, obwohl sie nur in ihrer  rechten Darsteller gefunden, und auch  knappen Fassung wiedergegeben werden,  den Abschluß oder Grundriß seiner Aus-  der Herausgeber, der sich als Hilfskate-  chet der Erstkläßler vorstellt, hat daran  führungen geben. Worum es dem Ver-  teil. In der nächsten Ausgabe möge für  fasser zu tun ist, das ist die innere Deu-  das Bild der Seligen ein neuer Druck-  tung sowohl der Geschehnisse in Ma-  stock hergestellt werden.  rias Leben, wie besonders ihrer einmali-  gen Persönlichkeit, der Unberührten und  ‚ S.Nachbaur S. J.  Gottesmutter und doch nicht Fremden.  Die hl. Angela Merici. Von Si-  Was Maria im Erlösungswerk bedeutet,  wird wie gegebene Folgerung in die Er-  grid Undset. Aus dem Norwegi-  schen übertragen von einer Ursuline.  zählung eingeflochten. Fr. Donatus kennt  Mit einem Titelbild. 8° (VI u. 58 S.)  auch viel vom Heiligen Land und von  Kart.  der Seele des israelitischen Volkes, doch  Freiburg i. Br. 1ı933, Herder.  M 1ı.30, in Lwd. M 2.—  nicht in der Sicherheit und Fülle, in der  Willam das Leben Jesu geschrieben hat.  In der Einleitung des schmalen, aber  Der Rechenschaft über seine Annahmen  gehaltvollen Bändchens sagt Undset die-  ses und jenes über die Frau und zur  und Deutungen geht er aus dem Wege.  Jeder Leser behält sein „aber‘“, doch  Frauenfrage, auch Dinge, die man nicht  wird er es gern zurückstellen über dem,  alltäglich liest und hört. Die Verfasserin  möchte an der Frau im besondern ihr  was er gewinnt in dem liebenden Ver-  stehen Marias. Das Leben Marias nach  Verwaltungsgeschick mehr beachtet wis-  sen und glaubt, daß die Frau in der ka-  dem Pfingsttag wird nicht behandelt,  ihre Stellung im öffentlichen Leben Jesu  tholischen Zeit stets die Gegebenheit zu  knapper als die Jahre der Jugend.  großem Format gefunden habe; wir hät-  Wünschten wir in den ersten Abschnit-  ten, wäre die katholische Tradition nicht  ten hie und da mehr Einfachheit, so in  abgebrochen worden, überhaupt keine  den letzten etwas größere Breite, unbe-  Frauenbewegung benötigt. Angelas Le-  ben, ein Beispiel aus vielen, spricht frei-  schadet der Absicht, das Große nicht zu  verwässern. Daraus, daß ein so mutiger  lich glänzend für ihre Ansicht. Diese  und fähiger Deuter des Marienlebens ein  Frau dürfte, unverändert, heute leben,  sie wäre aus ihrer katholischen Formung  wenig ermattet, kommt uns das Über-  große im Leben Marias klar zum Be-  und Sendung heraus ganz modern. —  wußtsein.  S.Nachbaur S.J.  Der an Undset gerühmte Wirklichkeits-  sinn, ihr Auge für das, was geschieht  Von  Albertine  Marienfeier.  und im Geschehen liegt, bewährt sich  Mäuser. 8° (86 S.) Innsbruck 1933,  auch in dieser streng geschichtlichen  Tyrolia. M 2.50  Erzählung. Die Übersetzung liest man  Eine Anleitung zu Marienfeiern in Fa-  wie ursprüngliches Deutsch. Statt Auf-  milie, Verein, Kongregation usw., fromm,  klärung (40) hören wir lieber Belehrung.  liturgisch orientiert, künstlerisch, gehalt-  Sigmund Nachbaur S. J.  voll und doch volkstümlich. Dieses  Büchlein scheint mir eine Hoffnung zu  Maria von Nazareth,. Ein Marien-  bedeuten, die weit über seine unmittel-  leben von Fr. Donatus Pfann-  bare Bestimmung hinausweist. Aus {fol-  müller O.F.M. Mit ıo Vollbildern,  8° (222 S.) Berlin o.J., Sankt-Augu-  gendem Grund. Seit es mir zur wissen-  schaftlichen Überzeugung geworden, daß  stinus-Verlag. Geb. M 12.80  unser Wollen nur durch aufleuchtende  Wer  ein  Marienleben  eigentliches  Werte gebildet werden kann, Werte aber,  schreiben will, hat fast nur den Weg der  und wären es auch die allerhöchsten,  dichterischen Erfassung, mit möglichster  nur auf anschaulich erlebbarem Funda-  Wahrung dessen, was die Heilige Schrift  ment gewonnen werden können, bin£ ichdie V’olkyskt‚lnde an
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